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Diese vorliegende Broschüre soll Ihnen als kompakte Information dienen. Für inter-
essierte Landwirte ist der ausführliche Bericht zum Landschaftsqualitätsprojekt Suh-
rental auf der Internetseite der LWAG unter www.ag.ch/labiola -> Landschaftsqualität 
]X�¿QGHQ�

*ІЉЍЍϻЌ
ALG Abteilung Landschaft und Gewässer des Kantons Aargau
%)� %HWULHEVÀlFKH
%))� %LRGLYHUVLWlWVI|UGHUÀlFKH
BLW Bundesamt für Landwirtschaft 
BVU Departement Bau, Verkehr und Umwelt des Kantons Aargau
DZV Direktzahlungsverordnung
Labiola Kant. Programm: Landwirtschaft, Biodiversität, Landschaft
/1�� /DQGZLUWVFKDIWOLFKH�1XW]ÀlFKH
LQ Landschaftsqualität
LQB Landschaftsqualitätsbeiträge
LQP Landschaftsqualitätsprojekt
LWAG Landwirtschaft Aargau
PWI Periodische Wiederherstellung von Infrastrukturen
ÖLN Ökologischer Leistungsnachweis
Q I Qualitätsstufe I gemäss DZV
Q II Qualitätsstufe II gemäss DZV
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+ЃЈБϿЃЍ�

'LH�0DVVQDKPH����DUWHQUHLFKH�E]Z��VWUXNWXUUHLFKH�5HEÀlFKHQ�KDW�LP�3URMHNWSHULPHWHU�NHLQH�5HOHYDQ]��
kann daher auch nicht angemeldet werden und wird im vorliegenden Massnahmenkatalog nicht behan-
delt.
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/ϻЈϾЍϽЂϻЀЎЍДЃϿІϿ
Ziel des Landschaftsqualitätsprojektes (LQP) Suhrental ist es, die Landschaft mit ihren 
unterschiedlichen Strukturengrössen, in der  Ebene dominieren abwechslungsreiche Ack-
HUÀlFKHQ�PLW�HLQ]HOQHQ�)HOGElXPHQ��LP�hEHUJDQJ�]X�GHU�+�JHOODQGVFKDIW�XP�GLH�6LHGOXQJ�
Hochstamm-Obstgärten, Hecken, Wiesen und Weiden zu erhalten und aufzuwerten. Die 
ODQJH�:DOGUDQGOLQLHQ�ELOGHQ�HLQHQ�ZHUWYROOHQ�hEHUJDQJ�GHU�RϑHQHQ��ODQGZLUWVFKDIWOLFK�JH-
QXW]WHQ�)OlFKHQ�]X�GHQ�]DKOUHLFKHQ�:DOGÀlFKHQ�LQ�GHU�DEZHFKVOXQJVUHLFKHQ�7RSRJUDSKLH�

*ЌЏЈϾІϿЁϿЈϾϿ�$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
Die Beitragsberechtigung beschränkt sich gemäss LQ–Richtlinie BLW (2013) auf direk-
tzahlungsberechtigte Betriebe und Gemeinschaftsweidebetriebe nach LBV, die Flächen im 
Projektgebiet bewirtschaften. Voraussetzung ist zudem die Erfüllung des ÖLN bzw. der 
entsprechenden Anforderungen an die Bewirtschaftung von Gemeinschaftsweidebetrie-
EHQ��/4�%HLWUlJH�N|QQHQ�QXU�DXI�GHU�LP�3URMHNWJHELHW�JHOHJHQHQ�%HWULHEVÀlFKH��%)��GHU�
berechtigten Betriebe ausgerichtet werden. Es muss sich dabei um eigene oder gepachtete 
BF handeln. 

Die Anforderungen für LQ-Massnahmen sind vollständig aufgeführt. Für die Biodiversitäts-
I|UGHUÀlFKHQ��%))��PLW�4,�XQG�4,,�JHOWHQ�GLH�$QIRUGHUXQJHQ�GHU�'=9�

Die Teilnahme am Projekt ist freiwillig.

(ЃЈЍЎЃϿЁЍЅЌЃЎϿЌЃϿЈ
Im Kanton Aargau können sich alle berechtigten Landwirte an LQ-Projekten beteiligen, 
sofern sie im Projektperimeter mindestens 3 Massnahmentypen des LQ-Projektes realisie-
UHQ��%HWULHEH��GHUHQ�%HWULHEVÀlFKH�]X�PLQG������PLW�6SH]LDONXOWXUHQ�EHOHJW�VLQG�EHQ|WLJHQ�
mindestens 2 Massnahmentypen. Die Massnahme Nr. 18 „Vielfältige Betriebsleistungen“ 
kann dazu nicht angerechnet werden. 

*ЌЏЈϾЍИЎДІЃϽЂϿЍ�ДЏ�ϾϿЈ�0ϻЍЍЈϻЂЇϿЈ
�� Anzahl Bäume und Heckendimensionen bleiben während der Vertragsdauer mind-

HVWHQV�NRQVWDQW��DEJHKHQGH�3ÀDQ]HQ�HUVHW]HQ���(UVDW]SÀDQ]XQJHQ�VLQG�ZlKUHQG�GHU�
9HUWUDJVGDXHU�VHOEVW�]X�¿QDQ]LHUHQ��(LQ]HQOH�0DVVQDKPHQ�N|QQHQ�LQQHUKDOE�GHU�3UR-
jektdauer nicht wieder abgemeldet werden.

�� Ergänzungen der Kulturenlisten durch Projektträgerschaften sind mit begründetem 
Antrag an den Kanton möglich.

�� $XI�DOOHQ�9HUWUDJVÀlFKHQ�LVW�HLQH�DQJHPHVVHQH�%HNlPSIXQJ�YRQ�LQYDVLYHQ�1HRSK\WHQ�
XQG�DQGHUHQ�3UREOHPSÀDQ]HQ�ZLH�$FNHUNUDW]GLVWHO�GXUFK]XI�KUHQ�

�� %HL� 3ÀDQ]XQJ� YRQ� %lXPHQ� XQG� +HFNHQSÀDQ]HQ� *UHQ]DEVWlQGH� ]X� EHDFKWHQ� �YJO��
Merkblatt Homepage LWAG).

�� %HWHLOLJXQJ� DQ� 6DDWJXW�� XQG� 3ÀDQ]JXWNRVWHQ� �+RFKVWDPP�)HOGREVWElXPH�� (LQ]HO-
bäume, Sträucher). Bestellung und Finanzierungsablauf vgl. Merkblatt „Saat- und 
3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³�

�� $QODJH�YRQ�.OHLQVWUXNWXUHQ��DXVVHU�:LOGVWUlXFKHU��ZHUGHQ�QLFKW�PLW¿QDQ]LHUW�
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+ЃЈБϿЃЍϿ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ
Diese massnahmenbezogenen Angaben sind als Empfehlungen zu verstehen und basieren 
auf Freiwilligkeit. Sie helfen die Qualität der Umsetzung zu steigern und geben wichtige 
Hinweise für den Landwirt. Im Kapitel 3.1.2 Landschaftsziele sind jeweils weitere Hinweise 
mit Lokalbezug aufgeführt.

8ЇЍϿЎДЏЈЁЍДЃϿІ
Als Umsetzungsziel des LQ-Projektes Suhrental wird der 100 %-ige Erhalt des heutigen 
%HVWDQGHV�DQ� ODQGVFKDIWVSUlJHQGHQ�6WUXNWXUHQ�GH¿QLHUW��'LH�GH¿QLHUWHQ�=LHOH�EH]LHKHQ�
sich auf das gesamte LQ-Projekt und nicht auf den Einzelbetrieb.

Wichtig ist auch, dass bestehende Objekte/Flächen, die noch nicht durch einen anders-
weitigen Vertrag gesichert sind, im LQ-Projekt angemeldet werden, sofern sie die LQ-An-
forderungen erfüllen.

6ϿІϼЍЎϾϿЅІϻЌϻЎЃЉЈ�ЏЈϾ�$ЎЎϿЍЎ
Im Kanton Aargau melden die Landwirte durch Selbstdeklaration im Agriportal ihre LQ-
Massnahmen an. Für folgende Massnahmen ist hingegen ein Attest notwendig:

Nr. Massnahme Ansprechperson

M2 Wässermatten Beauftrage Fachperson Landschaft

M9b $XWRFKWKRQH�$FNHUEHJOHLWÀRUD Agrofutura

M15 Vielfältige Waldränder Revierförster

M19a-c 5HJLRQDOVSH]L¿VFKH�(OHPHQWH Beauftrage Fachperson Landschaft

Die Atteste werden in einer Beratung durch die zuständige Ansprechperson ausgestellt und 
bestätigt werden. Die positiv beurteilten Atteste werden an LWAG eingeschickt, welche die 
Beiträge für die Massnahmen aufgrund der Atteste freischaltet.

%ϿЌϻЎЏЈЁ
Eine Beratung ist grundsätzlich freiwillig und pro Betrieb v. a. zu Beginn der Vertragspe-
riode von Bedeutung. Für eine vertiefte LQ-Beratung wird empfohlen, eine Fachperson 
Landschaft beizuziehen. Die Trägerschaft bietet zu Beginn des Projekts Beratungen an. Die 
Landwirte werden an der Infoveranstaltung zum Projektstart im Frühjahr 2016 über das 
Beratungsangebot informiert.

Bei vereinzelten Massnahmen ist ein Attest und eine Beratung Voraussetzung. Bei der jew-
eiligen Massnahme ist die Vorgehensweise aufgeführt.

%ϿЃЎЌИЁϿ
Die LQ-Beiträge sind im ganzen Kanton überall gleich hoch angesetzt. In vielen Fällen sind 
die LQ-Beiträge mit BFF-Beiträgen kumulierbar (vgl. Beiträge bei den Massnahmen). Bei 
den BFF sind die Beiträge (Stand 2016) für die Talzone angegeben. Für Hügel- und Berg-
zone sind z. T. andere Ansätze gültig.

Die Beitragsansätze können durch den Bund geändert werden. Es gelten die jeweils aktu-
ellen Bei-tragshöhen, vgl. dazu www.ag.ch/labiola.
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Die Beiträge pro Massnahme wurden gemäss den Vorgaben des BLW festgelegt (aufgrund 
der Rückmeldungen zu den bewilligten LQ-Projekten anderer Kantone). Bei Massnahmen 
ohne Erfahrungs-werte anderer Projekte wurde der Beitrag gemäss Arbeitshilfe Agridea 
berechnet. Es wurde darauf geachtet, dass keine Doppelzahlungen durch andere Pro-
gramme (z.B. Biodiversitäts-Beiträge) erfolgen.

LQB können mit anderen Beitragsarten wie Biodiversitätsbeiträgen kombiniert 
und kumuliert werden.

'LH�.RQWUROOH�GHU�0DVVQDKPHQ�¿QGHW� LP�5DKPHQ�GHU�DOOJHPHLQHQ�g/1�.RQWUROOHQ�VWDWW��
Verstösse werden wie bei den Direktzahlungen üblich mit Kürzungen geahndet.

(ЎϻЊЊЃϿЌЏЈЁ���9ϿЌЎЌϻЁЍϿЌЁИЈДЏЈЁϿЈ
Während den ersten drei Jahren der Projektlaufzeit hat der Landwirt die Möglichkeit alle 
Massnahmen anzumelden. Nach Ablauf dieser Frist können nur noch bestehende Elemente, 
die einen wiederkehrenden Beitrag auslösen, angemeldet werden. Dies trägt zu dem im 
Projekt gesetzten Ziel, dem 100 % Erhalt der Landschaftsqualität bei. Eine Periode des 
regionalen LQ-Projekts läuft jeweils 8 Jahre.

0ϿЌЅϼІИЎЎϿЌ
Auf der Homepage www.ag.ch/labiola sind zu verschiedenen Themen Merkblätter aufges-
FKDOWHW��9RQ�]HQWUDOHU�%HGHXWXQJ�LVW�GDV�0HUNEODWW�³6DDW��XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³�

0HLOHQVWHLQH Termine im 2016 Folgejahre

Informationsveranstaltung 14. April in der Mehrzweckhalle 
6WDϑHOEDFK

;

Beratungsgespräche Mai Frühjahr 

Selbstdeklaration 3. Mai - 30. Mai Mai

Auszahlung LQB November

3ЌЃЉЌЃЍЃϿЌЏЈЁ���%ЉЈЏЍЍГЍЎϿЇ
Um eine Priorisierung von LQ-Massnahmen in bestimmten Landschaftsteilräumen vorneh-
men zu können, wird ein Bonus angeboten. Der Bonus beträgt 25 % des Grundbeitrags 
der LQ-Massnahme.

$FNHUEDX�¿QGHW�LP�6XKUHQWDO�LQ�DOOHQ�/DQGVFKDIWVHLQKHLWHQ�VWDWW��*HUDGH�LQ�HPS¿QGOLFKHQ�
*HELHWHQ�ZLH�GHU�(QGPRUlQH�6WDϑHOEDFK� LVW�HV�GDKHU�EHVRQGHUV�HUIUHXOLFK��ZHQQ�/DQG-
schaftsqualitätsmassnahmen angemeldet und umgesetzt werden. Aufgrund der alternie-
UHQGHQ�/DJH�GHU�$FNHUÀlFKHQ�NDQQ�MHGRFK�NHLQ�%RQXV�DXVEH]DKOW�ZHUGHQ��-HGRFK�KDEHQ�
die Massnahmen 5-10 in allen Landschaftseinheiten Priorität. 

$XI�GHQ�QlFKVWHQ�6HLWHQ�EH¿QGHW�VLFK�GLH�hEHUVLFKWVDEHOOH�PLW�GHQ�0DVVQDKPHQ�XQG�GHP�
P|JOLFKHQ�%RQXV�VRZLH�GLH�hEHULVFKWVNDUWH�PLW�GHQ�/DQGVFKDIWVHLQKHLWHQ�
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%ЉЈЏЍ
Der LQ-Bonus ist möglich, wenn die jeweilige LQ-Massnahme bezüglich ihrer Lage in der 
entsprechenden Landschaftseinheit Priorität aufweist.

Landschaftseinheiten

0DVVQDKPH��HQWVSUHFKHQGHU�'=9�&RGH�VLHKH�MHZHLOLJH�0DVVQDKPH�
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Nr.

1a Extensiv genutzte Wiesen B B B B

1b Neuansaat extensiv genutzte Wiesen - - - -

2a / b Wässermatten - - - -

3a / b Extensiv genutzte Weiden B B B B

4 Strukturreiche Weiden B - B B

5 Ackerschonstreifen - - - -

6a-c 6DXP�DXI�$FNHUÀlFKH���%XQWEUDFKH���5RWDWLRQVEUDFKH - - - -

7 Farbige und spezielle Hauptkulturen - - - -

8 Farbige Zwischenfrüchte - - - -

9a / b (LQVDDW���$XWRFKWKRQH�$FNHUEHJOHLWÀRUD - - - -

10 Vielfältige Fruchtfolge (Hauptkulturen) - - - -

12a +HFNHQ���)HOG��XQG�8IHUJHK|O]�PLW�3XϑHUVWUHLIHQ - - - -

12b Hecken-, Feld- und Ufergehölze mit Krautsaum, BFF QI B B B B

12c Hecken-, Feld- und Ufergehölze mit Krautsaum, BFF QII B B B B

13a Hochstamm-Feldobstbäume B B B B

13b Markanter Hochstamm-Feldobstbaum, ausserhalb von Obstgärten B - B B

14a Einheimische Einzelbäume, Baumreihen, Baumgruppen B B B B

14b Markanter einheimischer Einzelbaum B B B B

15 Vielfältige Waldränder B - B B

16 Trockenmauern - - - -

17 Natürliche Holzweidezäune - - - -

18 Vielfältige Betriebsleistungen für Landschaftsqualität - - - -

19a Vernässte Wiesengräben und Wiesenbäche B B B B

19b =HLWOLFK�JHVWDϑHOWH�)XWWHUEDXQXW]XQJ - - - -

19c Vielfältiger Futterbau - - - -

B = bonusberechtigt - = kein Bonus
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� � � � � /ϻЈϾЍϽЂϻЀЎЍϿЃЈЂϿЃЎϿЈ
     1 Uerkental / Suhrental Westhang  
      Hügelzug Suhrental-Ruedertal

     2 Talebene Suhre

� � � � � �� (QGPRUlQH�6WDϑHOEDFK

     4 Ruedertal
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(ВЎϿЈЍЃА�ЁϿЈЏЎДЎϿ�:ЃϿЍϿЈ�
Die Blütenvielfalt von naturnahen Wiesen ist im Frühjahr besonders reizvoll und hält bis im 
Sommer an. Da diese Flächen Lebensraum für diverse Insekten und Vögel sind, bieten sie 
DXFK�HLQ� DNXVWLVFKHV�1DWXUHUOHEQLV��%HVWHKHQGH�%LRGLYHUVLWlWVI|UGHUÀlFKHQ� �%))�� VROOHQ�
erhalten und aufgewertet werden. (DZV Code 0611)

1a: Bestehende extensiv genutzte Wiese mit Q II

1b: Neuansaat mit QII-Mischung 

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� 4XDOLWlWVDQIRUGHUXQJHQ��%))�4�,,��,QGLNDWRUSÀDQ]HQ�XQG�ZHLWHUH�$QIRUGHUXQJHQ�JHP��

Labiola)
�� Anforderungen Neueinsaat 1b: 
��  -BFF Q I (Q II ist anzustreben)  
� �9RUJHJHEHQH�6DDWJXWPLVFKXQJ��YJO��0HUNEODWW�Ä6DDW��XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Primär angrenzend an Wander-, Rad-, Feld oder Bewirtschaftungswege

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

�D� 10 Fr./a - Q II: 16.50 Fr./a
VB: 10 Fr./a

�E� 10 Fr./a Kostenbeteiligung Saatgut-
kosten gemäss Merkblatt Saat- 
XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ

Q I: 13.50 Fr./a
Q II: 16.50 Fr./a
VB: 10 Fr./a

1a / 1b
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� � :ИЍЍϿЌЇϻЎЎϿЈ
Baumgruppen bilden die Zwischenstufe zwischen einheimischen Feldbäumen und Feldge-
hölzen resp. Wald. Sie unterscheiden sich von einer Hecke durch die landwirtschaftliche 
Nutzung unter dem Baum, als Wiese oder Weide.

2a: bewässerte Wässermatten

2b: ehemalige Wässermatten mit Struktur

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ��a
�� Aktive Wässermatten mit kulturhistorischen Elementen
�� Mindestens 3 Wässerungen pro Jahr (Eintrag Aufzeichnungsunterlagen)
�� (UKDOW�XQG�3ÀHJH�GHU�DNWLYHQ�%HZlVVHUXQJVJUlEHQ�� WHLOZHLVH�PLW�GHU�SUlJHQGHQ�%H-

stockung
�� (UKDOW�XQG�3ÀHJH�GHU�6WDXHOHPHQWH

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ��b
�� Mindestens 1 kulturhistorisches Element vorhanden und zu erhalten
�� Strukturanteil 10 % auf der Wässermatte: als Strukturen gelten Kleinstrukturen  

(vgl. untenstehend)   
Als Strukturen sind zusätzlich auch Hochstamm-Feldobstbäume, standortgerechte 
Einzelbäume und Hecken sowie Kopfweiden ab 1.60 m Stammhöhe (gelten nicht als 
Einzelbäume) anrechenbar (einzeln zu deklarieren).

 -Strukturen gehören nicht zur LN. Hochstamm-Feldobstbäume und einheimische  
 Laubbäume gehören hingegen zur LN und müssen nicht von der Wässermatte  
 abgezogen werden.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Wässermattengebiete des Kantons
�� Primär angrenzend an Wander-, Rad-, Feld- oder Bewirtschaftungswegen

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

�D� 30 Fr./a - Q I: 13.50 Fr./a
Q II: 16.50 Fr./a
VB: 10 Fr./a
HF und EB: LQ-Massnahme 12, 
13, 14 

�E� 10 Fr./a -

Durch die Anmeldung als LQ-Massnahme Wässermatte entfällt 
der bisher im Rahmen des Bewirtschaftungsvertrags Biodiversi-
tät vereinbarte kantonale Zusatzbeitrag Naturschutz.

.ІϿЃЈЍЎЌЏЅЎЏЌϿЈ��ЁϿЇИЍЍ�/ϻϼЃЉІϻ��
Asthaufen, Feucht- und Nassstellen, Gebüschgruppen, Kopfweiden, Gräben, Holzbeigen, 
1DWXUVWHLQPDXHUQ��1LVWKLOIHQ�I�U�:LOGELHQHQ��2ϑHQHU�%RGHQ��6WHLQKDXIHQ��6WUHXHKDXIHQ��
Tümpel / Teich, Totholzbäume

2a / 2b
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(ВЎϿЈЍЃА�ЁϿЈЏЎДЎϿ�:ϿЃϾϿЈ�
(UKDOW��3ÀHJH�XQG�$QOHJHQ�YRQ�H[WHQVLY�JHQXW]WHQ�XQG�VWUXNWXUUHLFKH�:HLGHQ��:HLGHQGH�
Tiere beleben die Landschaftswahrnehmung und ermöglichen vielfältige Kontaktmöglich-
keiten für Erholungssuchende – auch ohne direkten Tierkontakt.

3a: Extensiv genutzte Weiden mit BFF Q II (DZV Code 0617)

3b: Extensiv genutzte Weiden mit BFF Q I (DZV Code 0617)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Mind. 20 Aren
�� $XVJHQRPPHQ� NOHLQVWUXNWXULHUWH� .RSSHOZHLGHQ� �LQ� GHU� 3IHUGHKDOWXQJ�� XQG� *HÀ�JHO-

weiden
�� Keine invasiven Neophyten, keine Verbuschungen mit „Armenischer Brombeere“, Prob-
OHPSÀDQ]HQ�ZHUGHQ�PLW�JHHLJQHWHQ�0DVVQDKPHQ�EHNlPSIW

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ��a
�� Mindestanforderungen DZV mit Q II
oder
�� Erfüllen auf mind. 20 % der Fläche Mindestanforderungen Q II und weisen mind. 5 % 

und max. 20 % Strukturen und Kleinstrukturen (vgl. untenstehend) auf. Als Strukturen 
gelten ebenfalls Einzelbüsche, Gebüschgruppen, Hochstamm-Feldobstbäume und stan-
dortgerechte Einzelbäume.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ��b
�� Grundanforderungen DZV mit Q I
�� .HLQH�6lXEHUXQJVVFKQLWWH�DXI�GHU�JDQ]HQ�)OlFKH��6lXEHUXQJVVFKQLWWH�DXI�7HLOÀlFKHQ�

sind im Bewirtschaftungsvertrag festzulegen. Es darf keine Zufütterung auf der Weide 
VWDWW¿QGHQ�

�� Weisen mind. 5 % und max. 20 % Strukturen und Kleinstrukturen (vgl. untenstehend). 
auf. Als Strukturen gelten ebenfalls Einzelbüsche, Gebüschgruppen, Hochstamm-Fel-
dobstbäume und standortgerechte Einzelbäume.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Anordnung entlang von Wegen, von Erholungssuchenden gut einsehbar
�� Je extensiver eine Weide bewirtschaftet wird, desto höher wird der Landschaftswert
�� %HL�GHQ�6WUlXFKHUQ�LVW�GDV�YRUJHJHEHQH�3ÀDQ]VRUWLPHQW�]X�YHUZHQGHQ%HLWUlJH

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

4 Fr./a 3ÀDQ]JXWNRVWHQ�ZHUGHQ�U�FN-
vergütet (Rechnungsbeleg mit 
Sortenliste an LWAG)

Q I: 4.50 Fr./a
Q II: 7 Fr./a
VB: 5 Fr./a

.ІϿЃЈЍЎЌЏЅЎЏЌϿЈ��ЁϿЇИЍЍ�/ϻϼЃЉІϻ��
Asthaufen, Feucht- und Nassstellen, Gebüschgruppen, Kopfweiden, Gräben, Holzbeigen, 
1DWXUVWHLQPDXHUQ��1LVWKLOIHQ�I�U�:LOGELHQHQ��2ϑHQHU�%RGHQ��6WHLQKDXIHQ��6WUHXHKDXIHQ��
Tümpel / Teich, Totholzbäume

3a / 3b
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� � 6ЎЌЏЅЎЏЌЌϿЃϽЂϿ�:ϿЃϾϿЈ�
(UKDOW��3ÀHJH�XQG�$QOHJHQ�YRQ�VWUXNWXUUHLFKH�:HLGHQ��:HLGHQGH�7LHUH�EHOHEHQ�GLH�/DQG-
schaftswahrnehmung und ermöglichen vielfältige Kontaktmöglichkeiten für Erholungs-
suchende – auch ohne direkten Tierkontakt. (DZV Code 0616)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Mind. 20 Aren
�� $XVJHQRPPHQ� NOHLQVWUXNWXULHUWH� .RSSHOZHLGHQ� �LQ� GHU� 3IHUGHKDOWXQJ�� XQG� *HÀ�JHO-

weiden
�� 5HJHOPlVVLJH�3ÀHJH��GLH�/1�EOHLEW�NRQVWDQW
�� Keine invasiven Neophyten, keine Verbuschungen mit „Armenischer Brombeere“, Prob-
OHPSÀDQ]HQ�ZHUGHQ�PLW�JHHLJQHWHQ�0DVVQDKPHQ�EHNlPSIW

�� Weisen 5 - 10 % Strukturen und Kleinstrukturen (vgl. untenstehend). auf. Als Struk-
turen gelten ebenfalls Einzelbüschen, Gebüschgruppen, Hecken, Hochstamm-Feldobst-
bäume und standortgerechte Einzelbäume.

�� Strukturen sind einzeln zu deklarieren, gehören nicht zur LN und gelten nicht als Weide-
ÀlFKH

�� Flächen mind. 1-mal jährlich beweiden mit maximal einem Säuberungsschnitt 

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Anordnung entlang von Wegen, von Erholungssuchenden gut einsehbar
�� Je extensiver eine Weide bewirtschaftet wird, desto höher wird der Landschaftswert
�� Hochstamm-Feldobstbäume und standortgerechte Einzelbäume werden mit 0.5 Are pro 

Baum berechnet. 5 % Strukturen entsprechen z. B. 10 Bäumen pro Hektare
�� 1 Kleinstruktur = 1 Are
�� %HL�GHQ�6WUlXFKHUQ�LVW�GDV�YRUJHJHEHQH�3ÀDQ]VRUWLPHQW�]X�YHUZHQGHQ

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

4 Fr./a
Kleinstrukturen gelten nicht als 
:HLGHÀlFKH� XQG� P�VVHQ� YRQ�
dieser abgezogen werden.

3ÀDQ]JXWNRVWHQ�ZHUGHQ�U�FN-
vergütet (Rechnungsbeleg mit 
Sortenliste an LWAG)

-

.ІϿЃЈЍЎЌЏЅЎЏЌϿЈ��ЁϿЇИЍЍ�/ϻϼЃЉІϻ��
Asthaufen, Feucht- und Nassstellen, Gebüschgruppen, Kopfweiden, Gräben, Holzbeigen, 
1DWXUVWHLQPDXHUQ��1LVWKLOIHQ�I�U�:LOGELHQHQ��2ϑHQHU�%RGHQ��6WHLQKDXIHQ��6WUHXHKDXIHQ��
Tümpel / Teich, Totholzbäume

4
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$ϽЅϿЌЍϽЂЉЈЍЎЌϿЃЀϿЈ� �
Anlegen von Ackerschonstreifen entlang von Äckern. Der Randstreifen belebt die Land-
VFKDIW�IDUEOLFK�XQG�VWUXNWXULHUW�GLHVH��%HLQKDOWHW�W\SLVFKH�$FNHUEHJOHLWSÀDQ]HQ�ZLH�.RUQ-
raden, Kornblumen und Mohn. Ackerschonstreifen sind im Unterschied zu Buntbrachen 
Randstreifen in einer Ackerkultur und werden zusammen mit der angebauten Kultur abge-
erntet. (DZV Code 0555) 

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Keine invasiven Neophyten
�� Grundanforderungen DZV
�� Anordnung entlang von Wegen, von Erholungssuchenden gut einsehbar

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� 9LHOH�$FNHUEHJOHLWSÀDQ]HQ�VLQG�OLFKWOLHEHQGH��HLQMlKULJH�3ÀDQ]HQ��6LH�N|QQHQ�VLFK�JH-
JHQ�DQGHUH�3ÀDQ]HQDUWHQ�QXU�EHKDXSWHQ��ZHQQ�GHU�%RGHQ�UHJHOPlVVLJ�EHDUEHLWHW�ZLUG

�� 1LFKW�NRPELQLHUEDU�PLW�0DVVQDKPH�Ä(LQVDDW�$FNHUEHJOHLWÀRUD³��1U����

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

8 Fr./a - Q I: 23 Fr./a
VB: 10 Fr./a

5



14

� � 6ϻЏЇ�ϻЏЀ�$ϽЅϿЌІϻЈϾ��%ЏЈЎ��  
� � ЏЈϾ�5ЉЎϻЎЃЉЈЍϼЌϻϽЂϿЈ
Säume und Brachen tragen wirksam zur ökologischen und landschaftlichen Aufwertung im 
Ackerbau bei. Die Blütezeit beginnt im Mai und erstreckt sich bis in den Frühherbst. 

�D��6DXP�DXI�$FNHUÀlFKHQ��'=9�&RGH������

6b: Buntbrachen (DZV Code 0556)

6c: Rotationsbrachen (DZV Code 0557)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Grundanforderungen DZV
�� Keine invasiven Neophyten
�� 6DDWPLVFKXQJ��YJO��0HUNEODWW�Ä6DDW��XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³
�� Müssen für Erholungssuchende von einem Weg aus gut einsehbar sein

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Aus betriebswirtschaftlicher Sicht und für Erholungssuchende eignen sich Orte gut, an 

denen bereits ein schmaler Saum (50 - 100 cm) vorhanden ist, z. B. entlang von Wegen 
oder Böschungen. Mit einer Neuansaat und Verbreiterung wird er ökologisch und land-
schaftlich aufgewertet. Säume zwischen Ackerschlägen sind besonders wertvoll.

�� 1LFKW�NRPELQLHUEDU�PLW�0DVVQDKPH�Ä(LQVDDW�$FNHUEHJOHLWÀRUD³��1U����

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

�D����F� 10 Fr./a Kostenbeteiligung Saatgut-
kosten gemäss Merkblatt Saat- 
XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ

Q I: 33 Fr./a
VB: 10 Fr./a

�E� 10 Fr./a Q I: 38 Fr./a
VB: 10 Fr./a

6a - 6c
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)ϻЌϼЃЁϿ�ЏЈϾ�ЍЊϿДЃϿІІϿЈ  
+ϻЏЊЎЅЏІЎЏЌϿЈ
Förderung farbiger und spezieller, teilweise seltener Ackerkulturen, z. T. mit kulturhis-
WRULVFKHU�%HGHXWXQJ��'LH�RϑHQH�/DQGVFKDIW�ZLUG�EHUHLFKHUW�XQG�GLH�ÀlFKLJ�ZLUNHQGHQ�0XV-
ter sind von weitem wahrnehmbar. 

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Mind. 2 Kulturen pro Betrieb aus untenstehender Liste
�� Spezialkulturen: mind. 20 Are pro Kultur (vgl. untenstehende Liste)
�� hEULJH�.XOWXUHQ��PLQG�����$UH�SUR�.XOWXU
�� Die Anzahl der Kulturen muss über die Vertragsdauer mind. konstant bleiben 

 +ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� kombinierbar mit Massnahme „Vielfältige Fruchtfolge“ (Nr. 10)

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

300 Fr./Kultur
Max. 5 Kulturen pro Betrieb 
anrechenbar

- -

$ЈЌϿϽЂϿЈϼϻЌϿ�+ϻЏЊЎЅЏІЎЏЌϿЈ

Kultur Bemerkung

Blühstreifen -

Buchweizen -

Dinkel -

Eine “Gemüsefamilie” gilt 
als Hauptkultur

Teilweise Spezialkultur

Einkorn -

Emmer -

Hirse -

Hopfen Spezialkultur

Hülsenfrüchte (Soja, 
Lupinen, Ackerbohenen, 
Eiweisserbsen, etc.)

-

Kultur Bemerkung

.DUWRϑHOQ -

Kürbis Teilweise Spezialkultur

Leindotter (zur Ölgewin-
nung)

-

Linsen -

Öllein -

Ölmohn -

Raps -

6DÀRU -

Samenproduktion (z. B. 
Wiesenblumensaatgut,  
Heil- und Gewürzkräuter)

Spezialkultur

7
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� � )ϻЌϼЃЁϿ�=БЃЍϽЂϿЈЀЌѩϽЂЎϿ
Farbige Zwischenfrüchte bilden in der Landschaft einen Farbtupfer und bereichern so das 
Landschaftsbild. Insbesondere im Ackergebiet, wo die Flächen rationell bewirtschaftet 
werden, ist diese Abwechslung besonders willkommen. 

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Mind. 1 Kultur aus untenstehender Liste
�� 1 Kultur mind. 50 Are
�� Kulturen gelangen zur Blüte
�� Eine Saatmischung zählt als eine Kultur
�� Zwischenfrüchte müssen rechtzeitig ausgesät werden, damit sie noch zum Blühen 

kommen (Aussaat spätestens 1. September), bei Mischungen zählt die Art mit dem 
Hauptanteil

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
-

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

200 Fr./Kultur
Max. 5 Kulturen pro Betrieb 
anrechenbar

- -

$ЈЌϿϽЂϿЈϼϻЌϿ�=БЃЍϽЂϿЈЀЌѩϽЂЎϿ
�� Buchweizen
�� Guizotia
�� div. Kleearten (Alexandriner, Perser, Inkarnat, Landsberger Gemenge)
�� Phacelia
�� Rettich
�� Rübsen (Kohlarten)
�� Senf
�� Sonnenblume

8
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(ЃЈЍϻϻЎ�$ϽЅϿЌϼϿЁІϿЃЎЀІЉЌϻ
Mohn, Kornblumen, Kornrade und weitere farbenprächtige Beikräuter gehörten noch vor 
einigen Jahrzehnten zum alltäglichen Bild in Ackerbaulandschaften. Sie machen Ackerkul-
turen für das menschliche Auge deutlich attraktiver, ohne den Ertrag zu beeinträchtigen.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� 6DDWJXWPLVFKXQJ��YJO��0HUNEODWW�Ä6DDW��XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³��Ä$FNHUEHJOHLWÀRUD³
�� 'LH�$QIRUGHUXQJHQ�DXI�GHP�0HUNEODWW�$FNHUEHJOHLWÀRUD�VLQG�HLQ]XKDOWHQ
�� Nur in Kombination mit Extenso-Produktion
�� Einsaat in Getreide, Raps, Eiweisserbsen oder Ackerbohnen möglich
�� Nur an Standorten mit geringem Problemkrautdruck
�� Kein Herbizideinsatz
�� Aussaat ab Saatzeitpunkt Hauptkultur bis spätestens Ende März bei Winter- und Som-

mergetreide. Bei Eiweisserbsen und Ackerbohnen erfolgt die Einsaat mit der Aussaat 
der Hauptkultur

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Nicht kombinierbar mit den Massnahmen „Ackerschonstreifen“ (Nr. 5) und „Saum auf 
$FNHUÀlFKH³��1U����

�� Jährlich andere Kulturen sind möglich
�� .DQQ�DXFK�DXI�7HLOÀlFKHQ��]��%��6WUHLIHQVDDW��DQJHZHQGHW�ZHUGHQ��DQJHUHFKQHW�ZHUGHQ�
NDQQ�QXU�GLH�HϑHNWLYH�*U|VVH�GHU�(LQVDDW

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

25 Fr./a Kostenbeteiligung Saatgut-
kosten gemäss Merkblatt Saat- 
XQG�3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ

-

9a
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� ����$ЏЎЉϽЂЎЂЉЈϿ�$ϽЅϿЌϼϿЁІϿЃЎЀІЉЌϻ
'LHVH�$FNHUÀlFKHQ�EHVLW]HQ�YRQ�GHQ�QDW�UOLFKHQ�*HJHEHQKHLWHQ�KHU�EHUHLWV�HLQH�JURVVH�
9LHOIDOW� DQ�JHIlKUGHWHU�6FKZHL]HU�$FNHUEHJOHLWÀRUD��'LH�PHLVWHQ�GLHVHU� )OlFKHQ� VLQG� LP�
sogenannten „Ressourcenprojekt zur Erhaltung und Förderung gefährdeter Schweizer Ack-
HUEHJOHLWÀRUD³�HQWKDOWHQ�

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� 1XU�)OlFKHQ�DXV�GHP�5HVVRXUFHQSURMHNW�Ä$FNHUEHJOHLWÀRUD³�P|JOLFK
�� 'LH�$QIRUGHUXQJHQ�DXI�GHP�0HUNEODWW�$FNHUEHJOHLWÀRUD�VLQG�HLQ]XKDOWHQ
�� Attest notwendig für Neuanmeldungen, Kontaktperson Agrofutura 056 500 10 50
�� )OlFKHQ��GLH�HLQ�KRKHV�3RWHQ]LDO�DXWRFKWKRQHU�$FNHUEHJOHLWÀRUD�DXIZHLVHQ��N|QQHQ�QDFK�

einer Beurteilung neu angemeldet werden
�� )OlFKHQ�DXV�GHP�5HVVRXUFHQSURMHNW�Ä$FNHUEHJOHLWÀRUD´�N|QQHQ�ZHLWHUJHI�KUW�ZHUGHQ��

BewirtschafterInnen, welche nach Beendigung des Ressourcenprojekts im Jahr 2018 
die Flächen ins LQ-Projekt aufnehmen wollen, schicken die Pläne und Verträge mit einer 
HQWVSUHFKHQGHQ�1RWL]� DQV� /:$*��'LH� 9HUSÀLFKWXQJ�ZLUG� DQVFKOLHVVHQG� ELV� (QGH� GHU�
Vertragsdauer des Landschaftsqualitätsvertrags erweitert.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Nicht kombinierbar mit den Massnahmen „Ackerschonstreifen“ (Nr. 5) und „Saum auf 
$FNHUÀlFKH³��1U����

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

25 Fr./a - -

9b
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9ЃϿІЀИІЎЃЁϿ�)ЌЏϽЂЎЀЉІЁϿ
Vielfältige Ackerkulturen werten die optische Erscheinung von Ackerbaugebieten auf und 
tragen zu deren Vielfalt bei. Dieses Mosaik steht aber oft auch in direktem Gegensatz zu 
HLQHU�LPPHU�JURVVÀlFKLJHUHQ�%HZLUWVFKDIWXQJ��ZHOFKH�GXUFK�5DWLRQDOLVLHUXQJVJU�QGHQ�DQ-
gestrebt wird.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Die Anzahl der Kulturen muss über die Vertragsdauer mind. konstant bleiben 
�� Mind. 5 verschiedene Ackerkulturen (eine „Gemüsefamilie“ gilt als eine Kultur, Kunstwi-

ese gilt als maximal eine Kultur)
�� Mind. 50 Are pro Kultur
�� Gemüsefamilien und Spezialkulturen mind. 20 Are
�� Korn (Dinkel) und Weizen können in LQ-Projekten als je eine Kultur angerechnet werden

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Kombinierbar mit den Massnahmen „Farbige und spezielle Hauptkulturen“ (Nr. 7) und 
Ä$FNHUEHJOHLWÀRUD³��1U����

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

Ab der 5. Kultur: 300 Fr./Kultur 
Max. 5 Kulturen pro Betrieb 
anrechenbar, d. h. 5 bis 9 
Kultur
Max. möglicher Beitrag pro 
Betrieb: 5 x 300.- = 1‘500.-
(Die ersten 4 Kulturen in der 
Fruchtfolge werden meist auf-
grund der ÖLN-Anforderungen 
schon erfüllt.)

- -

10
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� � +ϿϽЅϿЈ��)ϿІϾ��ЏЈϾ�8ЀϿЌЁϿЂёІД�12a - c

Hecken und Gehölze entlang von Wegen, Gewässern oder in Weiden gliedern die Land-
schaft. Sie wurden traditionell als Lieferant für Brennholz, Stangen, Laub, Beeren oder 
Nüsse genutzt. Ufergehölze sichern ausserdem die Uferböschungen.

��D�� +HFNHQ�� )HOG�� XQG� 8IHUJHK|O]� PLW� 3XϑHUVWUHLIHQ�� :LHVHQVWUHLIHQ� HUIRUGHUOLFK 
(DZV Code 0857)

12b: Hecken, Feld- und Ufergehölz mit Krautsaum, BFF Q I (DZV Code 0852)

12c: Hecken, Feld- und Ufergehölz mit Krautsaum, BFF Q II (DZV Code 0852)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� 3ÀHJH�JHPlVV�'=9
�� 0LQG��DOOH���-DKUH�HUIROJW�HLQH�VHOHNWLYH�3ÀHJH�ZlKUHQG�GHU�9HJHWDWLRQVUXKH��$XÀDJHQ�

Hochwasserschutz sind einzuhalten
�� 3ÀHJH�GHV�8IHUJHK|O]HV�QXU�PLW�=XVWLPPXQJ�GHV�*HZlVVHUHLJHQW�PHUV��LQ�GHU�5HJHO�

Kanton BVU / ALG)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ���a
�� +HFNH��)HOG��RGHU�8IHUJHK|O]�PLW�HLQKHLPLVFKHQ��VWDQGRUWW\SLVFKHQ�*HK|O]HQ�XQG�3Xϑ-

erstreifen

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ���b
�� Qualitätsanforderungen: BFF Q I

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ���c
�� Qualitätsanforderungen: BFF Q II

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Landschaftliche Einbettung von Siedlungsrändern, Bauernhöfen, Bauten, Infrastruk-

turen
�� 6WUXNWXULHUXQJ�GHU�RϑHQHQ�)OXU
�� Lineare Anordnung entlang von Wegen
�� Hecken mit Kleintümpeln aufwerten als Kleinstrukturen zur Steigerung der Erlebnis-

qualität für Erholungssuchende und Erhöhung der Lebensraumstruktur

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

��D� 20 Fr./a 3ÀDQ]JXWNRVWHQ�ZHUGHQ�
rückvergütet (Rechnungsbeleg 
mit Sortimentsliste), Vor-
gabe: Heckensortiment gem. 
Merkblatt (mit Arten- und 
Strukturanfor-derungen gem. 
BFF Q II).

-

��E� 5 Fr./a Q I: 27 Fr./a
VB: 10 Fr./a

��F� 15 Fr./a Q II: 23 Fr./a
VB: 10 Fr./a
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+ЉϽЂЍЎϻЇЇ�)ϿІϾЉϼЍЎϼИЏЇϿ� 13a / 13b

Einzelne Hochstamm-Feldobstbäume und Hochstamm-Obstgärten in Hof- oder Siedlungs- 
nähe sind ein typisches Kulturlandschaftselement und bieten im Verlauf der Jahreszeiten 
wechselnde Farbakzente.

13a: Hochstamm-Feldobstbaum

13b: Markanter Hochstamm-Feldobstbaum ausserhalb von Obstgärten

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Grundanforderungen DZV, mind. BFF QI
�� %HL�.HUQREVW�1HXSÀDQ]XQJHQ�G�UIHQ�EH]�JOLFK�)HXHUEUDQGDQIlOOLJNHLW�NHLQH�ÄKRFK�DQ-

fälligen Sorten” verwendet werden

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ���b
Zusätzlich zu den allgemeinen Anforderungen:
�� Betonung markanter Punkte in der Landschaft: z. B. Weggabelung, Aussichtsort, Kuppe, 

Krete, neben Sitzbank
�� Stammdurchmesser mind. 30 cm (94 cm Umfang)
�� Nicht in Qualitätsobstgärten (QII)

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Landschaftliche Einbettung von Siedlungsrändern, Bauernhöfen, Bauten, Infrastruk-

turen durch Hochstammbäume
�� Galerie-Waldrand: Baumreihe vorgelagert auf der LN oder entlang des Waldrandweges
�� Lineare Anordnung entlang von Wegen
�� 6LHGOXQJVUDQGJHVWDOWXQJ��6WUXNWXULHUXQJ�RϑHQHU�.XOWXUODQGVFKDIW

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

��D� 10 Fr./Baum %HWHLOLJXQJ�3ÀDQ]JXWNRVWHQ�
gemäss Merkblatt „Saat- und 
3ÀDQ]JXWEHVWHOOXQJ³

Q I: 13.50 Fr./a
Q II: 31.50 Fr./a
VB: 5 Fr./a

��E� 20 Fr./Baum 
(als Ergänzung zu 13a)

Q I: 13.50 Fr./a
VB: 5 Fr./a
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14a / 14b � � ��(ЃЈЂϿЃЇЃЍϽЂϿ�(ЃЈДϿІϼИЏЇϿ��  
� � ��%ϻЏЇЌϿЃЂϿЈ��%ϻЏЇЁЌЏЊЊϿЈ�
Die Blütenvielfalt von naturnahen Wiesen ist im Frühjahr besonders reizvoll und hält bis im 
Sommer an. Da diese Flächen Lebensraum für diverse Insekten und Vögel sind, bieten sie  
DXFK�HLQ� DNXVWLVFKHV�1DWXUHUOHEQLV��%HVWHKHQGH�%LRGLYHUVLWlWVI|UGHUÀlFKHQ� �%))�� VROOHQ� 
aufgewertet oder neue angelegt werden. 

14a: Einheimische Einzelbäume, Baumreihen, Alleen (DZV Code 0924)

14b: Markante einheimische Einzelbäume (DZV Code 0925)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Grundanforderungen DZV
�� Einheimische Laubbäume (z.B. Linden, Eichen, Ahorne), exkl. Hochstamm-Feldobst-

bäume
�� )DFKJHUHFKWH�%DXPSÀDQ]XQJ�XQG��SÀHJH��GLH�%lXPH�VLQG�IDOOV�HUIRUGHUOLFK�JHJHQ�%HV-

chädigung durch Maschinen, Mäuse, Wild und Weidevieh zu schützen 
�� BA in Gruppen von mind. 3 Bäumen: ist nicht als Wald ausgeschieden oder als Hecke 

angemeldet

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ���b
Alle einheimischen Einzelbäume, freistehend, in Reihe oder Allee die zusätzlich zu den all-
gemeinen Anforderungen mind. 1 Kriterium erfüllen aus:
�� Stammdurchmesser mind. 40 cm
�� Markante, geschützte Bäume mit Eintrag im Kulturlandplan

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Landschaftliche Einbettung von Siedlungsrändern, Bauernhöfen, Bauten, Infrastruk-

turen durch Einzelbäume, Baumreihen und –gruppen
�� Galerie-Waldrand: Baumreihe vorgelagert auf der LN oder entlang des Waldrandweges
�� Baumkapellen
�� Lineare Anordnung entlang von Wegen, insbesondere Wanderwegen, Velowegen, Hof- 

zufahrten und Dorfeinfahrten
�� Betonung markanter Stellen: Weggabelung, Aussichtsorte, Kuppen, Kreten, Sitzbänke
�� Empfehlung für neue Baumreihen, Alleen:
 - Mind. 5 Bäume zusammenhängend
� ��I�U�1HXSÀDQ]XQJHQ�QXU�HLQKHLPLVFKH�/DXEElXPH��%DXPKDLQH��ÀlFKLJ���PD[�� 
   30 Bäume / ha
 - Baumdistanzen: mind. 10 m, max. 20 m
 - Entlang von Strassen, Wegen oder markanten Geländelinien

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

��D� 50 Fr./Baum %HWHLOLJXQJ�3ÀDQ]JXWNRVWHQ�
(Rechnungsbeleg mit Sorten-
liste): pauschal 150 Fr./Baum

VB: 5 Fr. /a

��E� 60 Fr./Baum VB: 5 Fr. /a
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159ЃϿІЀИІЎЃЁϿ�:ϻІϾЌИЈϾϿЌ�
'LH�:DOGUDQGSÀHJH�KDW�HLQHQ�VWX¿JHQ��VWUXNWXUUHLFKHQ�$XIEDX�XQG�HLQHQ�OLFKWHQ��YLHOIlO-
tigen Bestand aus einheimischen Strauch- und Baumarten zum Ziel. Gestufte Waldränder 
VLQG� DWWUDNWLYHU� XQG� GLH� /DQGZLUWVFKDIW� SUR¿WLHUW� GXUFK� YHUPLQGHUWHQ�6FKDWWHQZXUI� XQG�
geringeren Wurzeldruck.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Aufwertungsmassnahmen sind in der Vegetationsruhe auszuführen 
�� 0LWWOHUH�7LHIH�GHV�(UVWHLQJULϑV�����P�DE�6WRFNJUHQ]H
�� Mindestlänge des Waldrands: 20 m
�� Attest notwendig, Anforderungen des vom Revierförster bestätigten Attests sind einzu-

halten
�� 6HOHNWLYH�1DFKSÀHJH�XQG�%HNlPSIXQJ�YRQ�3UREOHPSÀDQ]HQ

Anforderungen gem. LQ-Richtlinie BLW, 2013:
�� Waldränder gehören zum Waldareal. Eine Unterstützung von Leistungen, für die be-

reits das Waldgesetz Subventionen vorsieht, ist deshalb gemäss ausgeschlossen. Im 
5DKPHQ�YRQ�/4�3URMHNWHQ� LVW� HLQH�9HUHLQEDUXQJ�YRQ�/HLVWXQJHQ� ]XU�3ÀHJH�RGHU� ]XU�
Aufwertung von Waldrändern deshalb nur möglich:

 - sofern entsprechende, auf die Projektziele ausgerichtete Massnahmen im regio- 
� ��QDOHQ�0DVVQDKPHQNRQ]HSW�¿JXULHUHQ
 - falls Vereinbarungen auf der im Eigentum stehenden oder gepachteten Be- 
� ��WULHEVÀlFKH�DEJHVFKORVVHQ�ZHUGHQ��JLOW�I�U�GLH�:DOGUlQGHU�XQG�DQJUHQ]HQGH�/1�
 -und wenn die Leistungen vom Bewirtschafter oder der Bewirtschafterin erbracht  
   werden

:DOGUDQGDXIZHUWXQJHQ�]X�/DVWHQ�GHU�/1�RGHU�HLQH��EHU�GLH�:DOGUDQGSÀHJH�KLQDXVJHKHQGH�
Waldbewirtschaftung bleiben von Beiträgen ausgeschlossen. Ist der an die LN angrenzende 
:DOG�QLFKW�%HWULHEVÀlFKH��LVW�GLH�8QWHUVW�W]XQJ�GHU�:DOGUDQGSÀHJH�QLFKW�]XOlVVLJ�

Grundsätzlich gelten die Waldrandregeln der Abt. Wald (exklusiv Tarife, Exposition und 
Mindestlänge), vgl. Merkblatt Waldrandregeln der Abt. Wald des Kantons Aargau.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� Waldränder sollen nicht nur gestuft sein und ein durchgehendes Gebüschband auf-

weisen, sondern auch stellenweise aufgelichtet und lichtdurchlässig sein
�� )HXFKWH�:DOGUlQGHU�PLW�.OHLQJHZlVVHUQ�DXIZHUWHQ��]��%��RϑHQH�6LFNHUZDVVHUI�KUXQJ�

längs Waldwegen, Gräben, Tümpel
�� Rücksichtnahme auf prägende Randbäume wie Eichen, Kirschen, etc.
�� Ökologisch wertvolle Waldränder sollen frei von Wegen sein

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

- ���)U��OP��(UVWHLQJULϑ�XQG�
3ÀHJH�

-

 
:HQQ�GLH�0DVVQDKPH�EHUHLWV�GXUFK�GLH�|ϑHQWOLFKH�+DQG��]��%��)RUVW��1DWXUVFKXW]��¿QDQ-
ziert wird, können keine LQ-Beiträge ausbezahlt werden. (Keine Doppelsubventionen)
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16� � 7ЌЉϽЅϿЈЇϻЏϿЌЈ
Trockenmauern sind im Schweizer Mittelland meist zur Stabilisierung von Acker- oder Reb-
bauterrassen und zur Hangstabilisierung erstellt worden. Indem sie ohne Zement und 
Mörtel gebaut wurden, sind sie besonders wertvolle Lebensräume für Reptilien und andere 
Lebewesen. Aus landschaftlicher Sicht dienen sie der liniearen und punktuellen Struktu-
rierung und bieten entlang von Wegen zahlreiche Beobachtungsmöglichkeiten. 

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Intakte Trockenmauern 
�� Anforderungen gemäss Labiola-Merkblatt Natursteinmauern

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
Neuerstellung, Wiederinstandstellung und aufwändigere Restaurierungsarbeiten können 
auf Antrag durch den Bund als PWI-Projekt (Periodische Wiederinstandstellung von Infra-
VWUXNWXUHQ��RGHU�GXUFK�DQGHUH�)LQDQ]SDUWQHU�¿QDQ]LHUW�ZHUGHQ�

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

1 Fr./lm - -
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171ϻЎѩЌІЃϽЂϿ�+ЉІДБϿЃϾϿДИЏЈϿ
Holzlattenzäune werden noch vereinzelt zur Abgrenzung der Weiden, an Wegen oder zur 
Einzäunung des Hofes verwendet. Der Unterhalt traditioneller Holzlattenzäune bedeutet 
einen Mehraufwand gegenüber anderen Zaunarten.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Traditionelle Weidebegrenzungen oder Zäune aus Holz, naturbelassen oder Im-

prägnierung ohne Farbanstrich 
�� Mit Elektrozaun kombinierbar (auf der Innenseite des Zauns)
�� Mind. 50 m Länge
�� Zwischen den Holzpfählen mind. 1 Querlatte aus Holz
�� Nur auf beitragsberechtigter LN
�� Kein Stacheldraht
�� Bei Koppeln (vorw. Pferde) kann die Umzäunung angerechnet werden. Die Abtrennun-

gen innerhalb der Weiden können nicht angerechnet werden.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
�� In Kombination mit Weiden
�� %DXUHFKWOLFKH�%HZLOOLJXQJVSÀLFKW�EHDFKWHQ

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

2 Fr./lm - -
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� � 9ЃϿІЀИІЎЃЁϿ�%ϿЎЌЃϿϼЍІϿЃЍЎЏЈ�0��  
� � ЁϿЈ�ЀѩЌ�/ϻЈϾЍϽЂϻЀЎЍЋЏϻІЃЎИЎ
$XI�GLH�*HVWDOWXQJ�HLQHU�JHSÀHJW�ZLUNHQGHQ�8PJHEXQJ�PLW�+RIElXPHQ�XQG�*lUWHQ�ZLUG�
besonderer Wert gelegt. Gerade die Kombination dieser vielfältigen Landschaftsleistungen 
wertet die Qualität einer Landschaft auf. Je mehr Landwirte sich daran beteiligen, desto 
vernetzter und wahrnehmbarer werden diese Leistungen. Diese Leistungen werden von 
der Bevölkerung wahrgenommen und den Erholungswert einer Landschaft auf.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ

Mind. 3 Kriterien aus:

D��%DXHUQJDUWHQ�DXI�GHP�+RIDUHDO� RGHU�3ÀDQ]SOlW]� �� 3�QWH�DXVVHUKDOE�+RIDUHDO��PLQG�� 
40 m2 gross (Kombination von mind. 2 Komponenten z. B. aus Gartenbeeten verschieden-
HU�*HP�VHDUWHQ��%OXPHQ��+HLOSÀDQ]HQ��.�FKHQNUlXWHU��%HHUHQ��6WUDXFKJUXSSH��:LOGURV-
en), keine invasiven Neophyten vorhanden, Wildbienennisthilfen oder traditionelle Zäune. 
%HHWHLQIDVVXQJHQ�PLW�+HFNHQSÀDQ]HQ�N|QQHQ�GLH�9LHOIDOW�GHV�*DUWHQV�EHUHLFKHUQ

b) Markanter Einzelbaum im Hofareal oder Baumgruppe (z. B. Linde, Eiche, Ahorn, Nuss-
baum, Hochstammobstbaum) darf nicht schon bei Massnahme 14 Beiträge auslösen

c) Hof mit einsehbarer Stallung, Vielfalt an Tieren mit RAUS-Programm, befestigter Auslauf

d) Hofareal mit Naturbelag (ohne Asphalt, Beton, Zementverbundsteine / -platten), Mind-
estanteil des befahrbaren Hofareals (nicht bebaute Fläche) 50 %

H��*HQXW]WHV�%LHQHQKDXV�DXI�%HWULHEVÀlFKH

I��.XOWXUJ�WHUSÀHJH� �:HJNUHX]H��:HJNDSHOOH�� WUDGLWLRQHOOH�.OHLQJHElXGH��� VWHKW�DXI�GHU�
LN, Bewirtschafter ist für Unterhalt resp. Freischneiden zuständig
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J��3ÀHJH�YRQ�1DWXUZHJHQ�PLW�1DWXUEHOlJHQ��RKQH�$VSKDOW��%HWRQ��=HPHQWSODWWHQ�XQG�GHU-
JOHLFKHQ���LGHDOHUZHLVH�PLW�*U�QVWUHLIHQ�LQ�:HJPLWWH�PLW�VRJHQDQQWHQ�7ULWWSÀDQ]HQ��QXU�
DXI�%HWULHEVÀlFKH�P|JOLFK��

K��8QWHUKDOW�YRQ�HLQHP�ZDVVHUI�KUHQGHQ�%UXQQHQ�DXI�GHU�%HWULHEVÀlFKH��DXVJHQRPPHQ�
VLQG�%DGHZDQQHQ�XQG�.XQVWVWRϑJHIlVVH�

i) Mind. 5 verschiedene Massnahmentypen pro Betrieb angemeldet

M��6SDOLHU��.OHWWHUSÀDQ]H�RGHU�DQGHUHV�W\SLVFKHV�*HK|O]�ZLH�]��%��+ROXQGHU�DQ�PLQG����6HLWH�
eines Betriebsgebäudes

O��0LQG��HLQ�.OHLQJHZlVVHU�DXI�GHU�%HWULHEVÀlFKH�DOV�(UOHEQLV��XQG�%HREDFKWXQJVHOHPHQW�
(für Erholungssuchende von einem Weg aus gut einsehbar; z. B. Dachwasserspeicher, 
natürlich gestaltete Brunnenüberläufe, Tümpel)

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
-

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

500 Fr./Betrieb (bei mind. 3 
umgesetzten Kriterien)

- -
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� � 9ϿЌЈИЍЍЎϿ�:ЃϿЍϿЈЁЌИϼϿЈ�19a  
� � ЏЈϾ�:ЃϿЍϿЈϼИϽЂϿ
Wiesenbäche, die nicht ausparzelliert und ohne Bestockung sind, gliedern durch ihre klaren 
/LQLHQ�GLH�*U�Q��XQG�$FNHUÀlFKHQ��'LH�+RFKVWDXGHQÀXU�HQWODQJ�GHU�%lFKH�GLϑHUHQ]LHUW�
sich deutlich von der angrenzenden Vegetation, insbesondere während der Zeit zwischen 
Herbst und Frühling sind diese Strukturen von Erholungssuchenden deutlich erkennbar. Da 
die Wiesenbäche ohne Bestockung sind, ist der ganze Landschaftsraum und die Ausdeh-
nung gut erkennbar, dieser Typ grenzt sich damit deutlich von der Massnahme Nr. 12a-c ab 
und trägt zur Vielfalt der einzelnen Landschaftsräumen bei.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� Attest notwendig
�� Nicht abparzellierte Wiesengräben und Wiesenbäche
�� Bestehende Bestockungen dürfen nicht entfernt werden. Kleine Wiesengräben und Wi-

esenbäche ohne Bestockung müssen nicht bestockt werden
�� Gesamtes Objekt inkl. Wiesengräben und Wiesenbäche mind.  1 m, max. 6 m breit
�� Max. 90 % der Fläche 1mal jährlich schneiden, Schnittgut umgehend abführen
�� Alternierende Mahd, 1. Schnittzeitpunkt: Ende April und 2. Schnittzeitpunkt: Oktober 

– November
�� Mind. 10 % langer Uferabschnitt des Grabens / Bach über den Winter stehen lassen 

(Mahd Ende April)
�� Reinigung der Gräben einmal während der Vertragsdauer
�� 0LQG��DXI�HLQHU�8IHUVHLWH�+RFKVWDXGHQÀXU�YRUKDQGHQ
�� Keine invasiven Neophyten
�� Mahd mit Balkenmäher oder Motorsense, keine Mulcher oder Schlegelmäher

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
-

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

15 Fr./a - Q I: 13.50 Fr./a
QII: 16.50 Fr./a
VB: 10 Fr./a
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19b=ϿЃЎІЃϽЂ�ЁϿЍЎϻЀЀϿІЎϿ�)ЏЎЎϿЌϼϻЏ� 
ЈЏЎДЏЈЁ
Dauerwiesen dominieren die Landschaft im Suhrental. Um neben den extensiven Wiesen 
XQG�$FNHUÀlFKHQ�HLQH�ZHLWHUH�6WUXNWXULHUXQJ�GHV�/DQGVFKDIWVELOGHV�]X�HUKDOWHQ��ZLUG�HLQH�
GUHLVWX¿JH�)XWWHUEDXQXW]XQJ�DQJHVWUHEW��'LH�]HLWOLFK�JHVWDϑHOWH�:LHVHQQXW]XQJ�WUlJW�]X�
einem vielfältigen Nutzungsmosaik bei. Anwendbar auf Dauer- und Kunstwiesen. (DZV 
Code 0613, 0601)

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
�� ���6FKQLWW�YRQ�PLQG�������GHU�:LHVHQÀlFKHQ�PLQG����:RFKHQ�QDFK�%HJLQQ�+DXSWIXW-

terernte
�� Muss in jeder Landwirtschaftszone gemäss Produktionskataster separat erfüllt werden, 

sofern der Anteil Dauer- und Kunstwiesen mehr als 2 ha beträgt
�� Nutzung der Wiesen in Wiesenjournal oder gleichwertigen Aufzeichnungen festhalten
�� Muss auf alle Dauer- und Kunstwiesen des Betriebs angewendet werden

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
Mähweiden, welche im ersten Aufwuchs abgeweidet und anschliessend geschnitten werden 
(meist Heunutzung), sind für die 20 % später geschnittenen Dauerwiesen anrechenbar.

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

2 Fr./a - Alle weiteren Beiträge (Ver-
sorgungssicherheit, etc.) 
werden ausbezahlt
Keine BFF-Beiträge

 
Der Beitrag wird auf die gesamte Fläche der Dauer- und Kunstwiesen ausbezahlt.
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19c� � 9ЃϿІЀИІЎЃЁϿЍ�*ЌѩЈІϻЈϾ
Ein vielfältiges Grünland aus Dauerwiesen, extensiv genutzten Wiesen sowie Dauerweiden 
und extensiv genutzten Weiden belebt das Landschaftsbild und erhöht das Nutzungsmo-
saik.

$ЈЀЉЌϾϿЌЏЈЁϿЈ
Mindestens 4 der folgenden 8 Grünlandtypen sind vorhanden:

�� Dauerwiese (DZV Code 0613)

�� Dauerweide (DZV Code 0616)

�� Extensiv und wenig intensiv genutzte Wiese QI oder Uferwiese QI   
(DZV Code 0611 / 0612)

�� Extensiv und wenig intensiv genutzte Wiese QII (DZV Code 0611 / 0612)

�� Extensiv genutzte Weide QI (DZV Code 0617)

�� Extensiv genutzte Weide QII (DZV Code 0617)

�� Streue (DZV Code 0815)

�� Kunstwiese (DZV Code 0601)

Damit ein Grünlandtyp gezählt werden kann, muss dieser mindesten 5 % der Gesamt-
ÀlFKH�'DXHUJU�QODQG�DXVPDFKHQ��$XVQDKPH�6WUHXH���������*U�QODQGW\SHQ��ZHOFKH�ZHQL-
JHU�DOV�����EHGHFNHQ��N|QQHQ�]XVDPPHQJH]lKOW�ZHUGHQ�XQG�JHOWHQ�EHLP�hEHUVFKUHLWHQ�
von 5 % als ein Grünlandtyp.

+ЃЈБϿЃЍ�ДЏЌ�8ЇЍϿЎДЏЈЁ��ЊЌЃЉЌЃЎИЌϿ�%ϿϾϿЏЎЏЈЁ
Kombinierbar mit Massnahmen 1, 2, 3, 4, 19 b.

Für diese Massnahme ist ein Attest notwendig.

%ϿЃЎЌИЁϿ
(UKDOW���3ÀHJH
:LHGHUNHKUHQGHU�%HLWUDJ

Initialbeitrag
Einmaliger Beitrag

:HLWHUH�%HLWUlJH
(Q I, Q II, VB und weitere Beiträge)

4 Grünlandtypen: 600 Fr.
5 Grünlangtypen: 1200 Fr.
6 bis 8 Grünlandtypen: 1800 Fr.

- Alle weiteren Beiträge werden 
ausbezahlt
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hϼϿЌЍЃϽЂЎ�ѩϼϿЌ�ϾЃϿ�  
/ϻЈϾЍϽЂϻЀЎЍЋЏϻІЃЎИЎЍϼϿЃЎЌИЁϿ

0DVVQDKPH��HQWVSUHFKHQGHU�'=9�&RGH�VLHKH�0DVVQDKPH� Einheit Beiträge in Fr.

Nr. jährlich Bonus einmalig

1a Extensiv genutzte Wiesen Are 10.- ja -

1b Neuansaat extensiv genutzte Wiesen Are 10.- - *

2a / b Wässermatten Are 10.-/30.- - -

3a / b Extensiv genutzte Weiden Are 4.- ja -

4 Strukturreiche Weiden Are 4.- tlw. *

5 Ackerschonstreifen Are 8.- - -

6a-c 6DXP�DXI�$FNHUÀlFKH���%XQWEUDFKH���5RWDWLRQVEUDFKH Are 6.-/10.- - -

7 Farbige und spezielle Hauptkulturen Kultur 300 - 
1’500.-

- -

8 Farbige Zwischenfrüchte Kultur 200 - 
1’000.-

- -

9a / b (LQVDDW���$XWRFKWKRQH�$FNHUEHJOHLWÀRUD Are 25.- - *

10 Vielfältige Fruchtfolge (Hauptkulturen) Kultur 300 - 
1’500.-

- -

12a +HFNHQ���)HOG��XQG�8IHUJHK|O]�PLW�3XϑHUVWUHLIHQ Are 20 .- - *

12b Hecken-, Feld- und Ufergehölze mit Krautsaum, BFF QI Are 5.- ja *

12c Hecken-, Feld- und Ufergehölze mit Krautsaum, BFF QII Are 15.- ja *

13a Hochstamm-Feldobstbäume Stück 10.- ja *

13b Markanter Hochstamm-Feldobstbaum, ausserhalb von Obstgärten Stück 30.- tlw. -

14a Einheimische Einzelbäume, Baumreihen, Baumgruppen Stück 50.- ja *

14b Markanter einheimischer Einzelbaum Stück 60.- tlw. -

15 Vielfältige Waldränder Meter - tlw. 20.-

16 Trockenmauern Meter 1.- - -

17 Natürliche Holzweidezäune Meter 2.- - -

18 Vielfältige Betriebsleistungen für Landschaftsqualität Betrieb 500.- - -

19a Vernässte Wiesengräben und Wiesenbäche Are 15.- ja -

19b =HLWOLFK�JHVWDϑHOWH�)XWWHUEDXQXW]XQJ Are 2.- - -

19c Vielfältiges Grünland Element 600.-/ 
1’200.-/ 
1’800.-

- -


�.RVWHQEHWHLOLJXQJ�6DDWJXWNRVWHQ�JHPlVV�0HUNEODWW�6DDW��XQG�3ÀDQ]HQJXWEHVWHOOXQJ
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